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Ebenfalls erwähnenswert sind Venom aus England, die weniger durch 
musikalische Finesse als viel mehr durch ihre für damalige Maßstäbe hohe 
Aggressivität in ihren Songs und ein satanistisches Image zu Legenden der 
Szene wurden. Auch wenn Venom selber eher zum Thrash Metal zu rechnen 
sind, wirkten sie als Zündfunke für die Entstehung des Black Metal, der 
seinen Namen vom gleichnamigen Venom-Album entlieh. 
 
Als zu Anfang der 1990er die Ära des Hair Metal im Zuge der Grunge-Welle 
schnell endete, hatten auch die anderen Metalstile den Zenit ihres Erfolges 
überschritten. Der Mainstream wurde von nun an von Pop, Techno, R ’n’ B 
und Hip-Hop dominiert. 
 
Ab Mitte 1990er 
Im Untergrund setzte jedoch gleichzeitig eine Stilexplosion ein, wobei sich die skandinavische 
Metalszene als dominierend erwies.  
  

Ausgehend von der durch Venom inspirierten schwedischen Band Bathory 
bildete sich in Norwegen in den 1980ern eine lebendige Black-Metal-
Szene um Mayhem, Darkthrone, Immortal und Burzum, die gerne mit dem 
Image des absoluten Bösen kokettierten. Anfang und Mitte der 1990er 
erlangte diese Stilrichtung öffentliche Aufmerksamkeit vor allem 
aufgrund brisanter Ereignisse wie Kirchenbrandstiftungen und  
Todesfälle im Umfeld der Bands Mayhem und Burzum. Im Mainstream 

erlangte von den norwegischen Black-Metal-Bands nur Dimmu Borgir eine gewisse Bekanntheit – 
wie auch die englischen Cradle of Filth.  

Die wachsende Dominanz des Hip Hop’s hatte auch grossen 
Einfluss auf den Metal. Man begann, zuerst zögerlich, galt der 
Hip Hop doch lange als der grosse Feind des Metals, Elemente 
beider Welten miteinander zu verbinden. Rage Against The 
Machine waren die ersten und legten die Richtung fest, in die 
danach Faith No More, Living Color und Tool folgten.  

Dieser Crossover oder Hard- 
Alternative sollte der 
Grundstein für den Nu 
Metal sein. Jene Musikrichtung, ausgehend von den USA, 
gestaltete sich zu einem prägenden Trend, welcher um 2000 
einsetzt. Hauptsächlich losgetreten von Bands wie Korn, 
Deftones und Limp Bizkit und später durch Slipknot und Linkin 
Park weitergeführt, konnte man sich gegenüber der 
dominierenden Black Music sogar in den Charts behaupten.  

 
Die vorläufig letzte Entwicklung lässt den Nu Metal wieder 
härter und düsterer werden. Man verzichtet auf stilfremde 
Elemente und besinnt sich stattdessen auf die Vorbilder des 
Trash-  und Deathmetals und es entsteht die New Wave Of` 
American Metal. Bands wie Lamb Of God, Shadows Fall und 
Killswitch Engage sind allerdings alles andere als Charts 
tauglich. So verabschiedet sich der Metal wieder aus den 
Charts, was aber für die Metalheads auf der ganzen Welt nie ein 
Problem war. 
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Hard Rock (1966-1979) 

- Led Zeppelin 

- Deep Purple 

- Black Sabbath 

Glam Rock (1973-1978) 

- Slade 

- Sweet 

- T. Rex 

Hair Metal (1978-1990) 

- Mötley Crüe 

- Van Halen 

- Bon Jovi 

New Wave Of British Heavy 
Metal (1979-1983) 

- Iron Maiden 

- Saxon 

-Motorhead 

 

Power Metal (1976-heute) 

- Judas Priest 

- Manowar 

- Hammerfall 

Trash & Speed Metal (1983-
heute) 

- Metallica 

- Slayer 

- Children Of Bodom 

Death Metal (1985-heute) 

- Death 

- Canibal Corpse 

- Morbid Angel 

Black Metal (1981-heute) 

- Venom 

- Bathory 

- Celtic Frost 

Norwegian Black Metal (1990-
heute) 

- Mayhem 

- Immortal 

- Burzum 

Hard Alternative (1989-heute) 

- Rage Against The Machine 

- Faith No More 

- Living Color 

Nu Metal (1994-heute) 

- Korn 

- Slipknot 

- System Of A Down 

New Wave Of American Metal 
(2000-heute) 

- Lamb Of God 

- Darkest Hour 

- Killswitch Engage 

Punk (1976-1979) 

- The Ramones 

- The Clash 

- Sex Pistols 

Hardcore (1980-1986) 

- Black Flag 

- Minor Threat 

- Agnostic Front 

Grunge (1988-1993) 

- Nirvana 

- Soundgarden 

- Pearl Jam 

 
 
 




